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2) Eine spirituelle Sichtweise auf das Dhãma entwickeln
Órïla Prabhupãda wurde in der Zeit, bevor er in den Westen gegan-
gen war und in Vêndãvana lebte, einmal gefragt, warum er sich 
solch einen dreckigen Ort für seinen Ruhestand ausgesucht habe. 
Prabhupãda sagt dazu: „So jemand kann nicht verstehen, dass das 
Vêndãvana-dhãma auf der Erde immer eine Repräsentation des ur-
sprünglichen Vêndãvana-dhãmas ist. Daraus folgt, dass Vêndãva-
na-dhãma genauso verehrenswert ist wie Órï Kêôòa. [...] Manchmal 
gehen materialistische Menschen ohne spirituelles Verständnis als 
Touristen nach Vêndãvana. Wenn man mit solch einer materialis-
tischen Sicht nach Vêndãvana geht, kann man keinen spirituellen 
Nutzen erfahren.“ 
(Caitanya-caritãmêta, Madhya, 16.281, Erläuterung)

Órïla Bhaktisiddhãnta Sarasvatï Îhãkura erklärt, wie man eine 
spirituelle Sicht auf Vêndãvana haben kann: „Nur Personen dieser 
Welt, die Gottes Namen (nãma), Gottes Reich (dhãma) und seinen 
Wünschen (kãma) dienen, sind wahrlich verehrenswert. Niemand 
kann sich von seinen falschen, auf mãya basierenden Konzepten 
befreien, ohne órï nãma (dem heiligen Namen) zu dienen. Durch 
Dienst zu órï nãma, kann man alle Vorurteile ablegen und sich 
im Dienst zu Kêôòas Wünschen (Kêôòa kãma sevã) beschäftigen. 
Durch dhãma-sevã kann man von den Fängen der gefährlichen 
Auffassung befreit werden „Ich bin der Herr. Gott hat keinen ewigen 
Namen, keine Form, keine Eigenschaften, keine Tätigkeiten, keine 
Exzellenz usw.“ Und durch Kêôòa kãma sevã kann man sich vor 
der schwerwiegenden Gefahr retten,  sich zu wünschen, die eigenen 
Sinne zufrieden zu stellen; und von weltlicher Lust befreit, kann 
man im Dienst zum transzendentalen Kãma-deva (Kêôòa) und 
Kãma-Gãyatrï fest verankert sein. [...] Órï Vaikuòîha-nãma ist 
auf dieser Erde erschienen und er wurde im órï dhãma hinterlegt. 
Nãma-sevã führt nicht zum gewünschten Ziel (Kêôòa kãma sevã), 
wenn man sich vom órï dhãma abkoppelt.“ 
(The Harmonist, Der Weg zum höchsten Glück)

Zusammengefasst gibt uns Bhaktisiddhãnta Sarasvatï Îhãkura 
drei Aufgaben: wir sollen dem heiligen dhãma dienen, dem 
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heiligen nãma und dem heiligen kãma. Diese drei gehören 
zusammen. Es ist wichtig durch Dienst einen Bezug zum heiligen 
dhãma herzustellen. Wir sollten nicht mit der Haltung ins dhãma 
kommen, dass es uns glücklich machen soll, sondern wir sollten 
etwas erwidern, wir sollten in einen Austausch mit dem dhãma 
treten. Wir müssen darauf achten uns nicht nur mit Dingen zu 
beschäftigen, bei denen man etwas vom dhãma nimmt – z.B. 
Einkäufe oder mit einer touristischen Haltung so viele Orte wie 
möglich zu besuchen usw. Wenn wir die ganze Zeit darauf achten, 
dass wir „nichts verpassen“, dann verpassen wir den Kern unserer 
Reise: Kêôòa zu dienen. 

Der Schlüssel zu einer spirituellen Sicht auf das heilige dhãma ist 
Dienst zum dhãma und seinen Einwohnern, Dienst zum heiligen 
Namen und schließlich, dass man Kêôòas Wünsche erfüllt. Seid 
einfach gegenwärtig in eurer Beziehung.


